
Sozialarbeiter für die
Mittelschule ?
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Dietramszell – Die Grund-
und Mittelschule soll einen
Jugendsozialarbeiter bekom-
men. Einen entsprechenden
Antrag will Schulleiterin Ma-
rianne Leubner im kommen-
den Frühjahr bei der Jugend-
hilfeplanungssitzung des
Landkreises stellen. „Wir sind
zwar keine Brennpunktschu-
le“, erklärte Leubner auf der
jüngsten Schulverbandsver-
sammlung, „aber auch wir ha-
ben viele Kinder mit Proble-
men.“ Oft müssten die Lehrer
eine Menge Erziehungsarbeit
übernehmen. Die Schule wol-
le alles tun, um den Kindern
die Chance zu geben, ihre
Persönlichkeit positiv zu ent-
wickeln. Zudem haben nach
Aussage der Rektorin inzwi-
schen alle Schulen des Amts-
bezirks einen Jugendsozialar-
beiter: „Für das Profil unserer
Schule wäre das gut.“
Die Mitglieder des Schul-

verbands äußerten sich Leub-

ners Ansinnen gegenüber
wohlwollend. Offiziell zu-
stimmen konnten sie ihm
noch nicht, da dieser Punkt
nicht auf der Tagesordnung
gestanden hatte. Bürgermeis-
terin Leni Gröbmaier (BLD)
lobte den Antrag als „präven-
tive Maßnahme“. Thomas
Bachmaier (CSU) betonte,
dass ein Jugendsozialarbeiter
auch Asylbewerberkindern
die Integration erleichtern
könne. Eventuell könne man
zunächst mit einem geringe-
ren Stundenkontingent an-
fangen, meinte der Eglinger
Bürgermeister Hubert Ober-
hauser.
Leubner hatte einen Stel-

lenumfang von 19,5 Wochen-
stunden vorgeschlagen. Ab-
züglich der staatlichen Förde-
rung würde das die Kommu-
ne nach ihren Worten mit et-
wa 17 000 Euro belasten. Be-
vor der Antrag ins Jugendhil-
feforum eingebracht werden
kann, muss ihn der Gemein-
derat noch gutheißen.
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